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ÜBERLIEFERUNGEN IN DER ERZIEHUNG ZUR ARBEIT 

(Auszug) 

Anhand der Untersuchung einer kleinen geographischen Landschaftseinheit wird 
mit der vorliegenden Studie der Versuch unternommen, die Sozialisierung des Individu­
ums innerhalb der von der bäuerlichen Gesellschaft bestimmten Abgrenzungen in der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts zu beobachten. Von ihrem Umfang und ihrem 
Thema her soll und will diese Arbeit keine allgemeingültigen Schlüsse ziehen. Ihr Ziel 
besteht viel eher darin, die Gültigwerdung der im Anfang dargestellten bisherigen For­
schungsergebnisse zu untersuchen, und zwar auf dem vorgegebenen Gebiet. 

Die sich historisch herausgebildete Rolle des Bauerntums in der Gesellschaft hat 
ein derartiges ungeteiltes Tätigkeitssystem gebildet, dessen Grundlage und Hauptcha-
rakteristikum die Arbeit darstellte. Dies wurde anfangs ein äusserlicher Zwang und 
dann über die Jahrhunderte hinweg zu einer Moral, und als einer ihrer wichtigsten Kom-
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ponenten organisierte sie die Lebensweise der bäuerlichen Gesellschaft. Daher hat sie 
auch in der Vererbung des Wissensstoffes eine determinierende Rolle inne. 

Die Analyse der Erziehung zur Arbeit auf dem hier untersuchten Gebiet zeigte in 
erster Linie, welche Wirkung die naturgeographischen Gegebenheiten auf die Lebens­
weise sowie unter anderem auch auf das Hineinerziehen haben. Die durch den Mangel 
an Ackerfläche determinierte Lebensweise is diesem von Hochgebirgen eingeschlosse­
nen Tal ist die Erklärung dafür, daß in den bäuerlichen Charakter der ethnographisch 
verstandenen Hineinerziehung in dieser Landschaft auf ganz natürliche Weise auch da­
zugehört, Wissensstoff aus dem Tätigkeitssystem anderer Gesellschaftsschichten zu 
übermitteln: wie z. B. sich das Töpferhandwerk anzueignen. Somit wurde es zu einem 
organischen Teil der ungeteilten Hineiesnerziehung des Bauerntums, entsprechend sei­
ner Lebensweise sich den Wissensstoff aus der der Bauernschaft sonst fremden hand­
werklichen Tätigkeit anzueignen. 

Gabriella Vida 
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